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Die Schliessung der Theater .DürgermeisterDr .Weiskirchnerberichtetein derheutigen
Stadtrasssitzung über des AnsuchenderTheaterdirektoren
umAufhebungder Theatersperre amSamstag ,Sonntagundan
denWeihnachtsfeiertagen.DerStadtrat lehntenacheiner
eingehendenWechselrede ,an der sichVicebgm.Reumannund
die Stadträte Emmerling ,Hellmann ,Hohensinner ,Pick ,Spa¬

lowsky,Tomola,VaugoinundWinterbeteilgten,dasAnsu-¬
cheneinstimmigab .DerStadtratkönnees nichtverantwor¬
ten ,angesichtsderherrschendenNotlage,welchedieSper¬
rungderSchulenundandererBildungsstättenerforderlich
mache ,dieAufhebungderTheatersperrebeiderLandesregie¬
rungzu beantragen .DerStadtratmachedenStaatsratdarauf
aufmerksam ,dass es nicht zweckmässigsei ,irgendwelche
Ausnahmender allgemeinverfügetnSpar -undSperrmassnahmen
zu bewilligen ,dagegen sei das Staatsamt für sociale Für¬
sorgeanzugehen ,die staatliche Fürsorgefürarbeitslos

gewordeneTheaterangestellteeintretenzulassen.



als Erholungsheimfür unterernährteKindersofortin
Benützungzu nehmen ,undentsprechendauszugestalten.
In dedemder beiden Trakte könnten leicht 170Kinder
untergebracht werden ,was bei einem 8 wöchentlichenAufent¬
halt jeder Gruppefür das Jahr 19192100Kinder ,bei
einem 6 wöchigen Aufenthalte aher 2800 Kinder ausmachen

würde .Während des Aufentheltes wäre für die Kinder
eine Nachhilfeunterricht einzuführen ,damit sie nichts
vomSchüljahre versäumen .Dieser Unterricht wärevonder
Gemeinde beizustellen ,während der ganze Erholungs¬¬

stättenbetrieb vomArbeiterverein Kinderfreundeunddem
Verein Kinderschutzstationen zu besorgen wäre .Die
Beistellung der inneren Einrichtung wäre vomStaatsamte

für Heereswesenanzusprechen .ZudenVerpflegskosten
mögedie Gemeindefür jedes Eind täglich 1 Kronebeitragen .

EinengleichgrossenBetraghättendie Vereinevonden
Eltern oder Vormunden der Kinder einzuheben .- Der
Antrag wurde der geschäftsordnungsmässigenBehandlung

zugewiesen .

Die Flüchtlingslager OberhollabrunnundSteinklamm .Inder
heutigen Stadtratsitzung berichtete StR .MaxWinter
über die weitere leihweise Ueberlassung der Flüchtlings - ¬

lager OberhollabrunnundSteinklamman die GemeindeWien
bis 30 .Juni 1919unddie prinzipielleVerpflichtung
zur definitiven Uebernahmebeider Lager von diesemDatum
ab - Währendder Zeit der leihweisen Ueberlassungwerden
beide Lagerin der bisherigen Weisefür diesozialpoli¬
tischen Aufgabe der Gemeinde verwendet .Die vom

StadtrategebilligtenAnträgegelangenimGemeinderate
zurVerhandlung .



dassdie christlichsozialeFarteinichtmehrSchuldamWeltkriegehat ,wie
die reichsdeutscheSozialdemokratieDerFührerderreichsdeutschen

Sczialdemokratie HudwigFrank hat sich als einer der ersten als
Kriegsfreiwilligergemeldet .( RufeDr -Tannebergnicht '- -Heiterkeit )
DiereichsdeutscheSozialdemckratiehat sichimweltkrieggrossartigim
gehalten,dafürwirdsiejetztdanKampf"voneinemlinksradikalenSozial
demokraten,alsoeinemengerenGesinnunsgenossendesGR.Dr .Tannebergin
denStaubgezerrt .In der AugustNummere des„ Kampf" istzulesen ,
dassdiesozialdemokratischeJugendorganisationinDeutschäanddiefreiwil
ligenBatailloseausgefülltundandenChauwinistischenTreibenden
tätigstenAnteilgenommehhat .WennsichDr .TannebergüberdieSchuldam
Weltkrieginfergierenwill ,dannempfehleich ihmdasBuch„ DerSezielismus
imWeltkrieg "seinesreichsdeutschenGenossenDavidzulesen .Ichstelle
fest ,dassunsereganzenchristlichsozialenLandtagskandidaten,soweitsie
derchristöichsozisenArbeiterpartsiangehörensichniefüreineVerschle.
chertungdes Gewerbeschulgesetzeserklärt haben -In will numSchlussenur
Einigeszitieren,wasdersozialdemekratischeFührerFernerstorferüberDr.

Zitstenichtvorbringen,aberwennesDr -Tanneberggefälligist ,willich
ja alleszumBestengeben ,wasDernerstorferüberihngeschriebenhat
( BeifallbeidenChristlichsozialen. )

GRuSpalovskystelltfest ,dassnichtnurer ,sonderneineAnzahl
seiner Freundesich ausdrücklichgeweigerthaben ,für eineWerschlechterung
des Gewerbeschulgesetzteszu stimmenundes nie seine Sachewarsichdes
MundesDrelattsi sodereinesandereszubedienen;daar seineMeinung
öffentlichherauszusagenpflege .DieVerbesserüngen ,dieimGewerbeschul
gesetzeerzietwordensind ,sindin ersterLinieunsererTätigkeitzuvers
danken ,wirHabenkeineUrsachesolcheVerdächtigungen ,wieSievenDr.
Tannebergvorgebrachtwurden,hinzunehmen:WirhabenauchkeineUrsache
unsereAnsichteninfolgedesRriegeszuwandeln .( Beifallbeiden

Christlchsozialen. )NachdemSchlusswortedesReferentenStadtratesTomola,wirder
Stadtratsantragangenommen.

DieAnträgeUntermüller,RummelhardtundDr .Tannebergwerdengenü
ndunterstütztundandenSiadtratgeleitet. .
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renMütterübertagsaußerHausweilen ,mußgesorgtwerden,
undda gebeich die Anregung,daß ,die imBezirkebestehen¬
den Horte während der Mittagspause die Kinder nicht über¬

nehmen,daßaucheinsolchesHeimerrichtetwerde ,even¬
tuell in der SchuleWintergasse34 ,umzurMittagszeit
die Kindernzu beaufsichtigenundzu verköstigen .Zum
Schlusse danke ich als Vertreter des Bezirkes für die

Unserstützungder Gemeindeundempfehledenselbenauch
weiterhin der gemeinderätbichenFürsorge .

GR .Melcher macht darauf aufnerksam ,dass das Gebäude nurmit
eibfachenFensternversehensei ,es müssedeshalb ,wennesauch
imWinterbenütztwerdensoll ,rechtzeitigfür einengenügen-¬
den Vorrat vonKohlegesorgtwerden.

GR .Bumgelhartbegrüsstdie Vorlageals ein neuesGlied
in derKettedercFürsorgeaktionen ,die die Gemeindeinden
letzten Jahrengeschaffenhat .Er wünschtaberauch ,dassfür
Einrichtungenfür LehrlingeundjugendlicheHilfsarbeiterin
reichlicemMassegesorgtwerde .Erstellt denAntrag ,die
GemeindeWien mögedafür Sorge tragen ,dass die vonder

Lehrlingsfürsorgekommissionins LebengerufeneAktionWiener
Lehrlingeauf Land ,die bis jetzt in Pottendorf undinOber- ¬
hollabrunn untergebracht waren ,auch im kommendenJahrefort - ¬
gesetzt werde .Der Rednerwünschtferner ,dassRekonvaleszen-¬
ten undTuberkulosenheimefür Jugendlicheerrichtetwerden.

GR .Marie Senwarz ; gibtihrer Freude über die rege

Anteilnahmean der Jugendfürsorge und darüberAusdruck ,
daß mander Familienerzøehungsoviel Wertbeilegt .Wir
müssenunsereMädchenundFraueneingehenderzuMüttern
erziehen ,als es bisher geschehenist .DeMädghenmüssen

auf ihre häusliche Tüchtigkeit hingewiesen werden .DerStadt - ¬
rat mögebesondersdaruaf dringen ,daß in den in Frageste¬
henenden Anstalten hauswirtschaftliche Abteilungen für Mädchen

gegründetwerden .Ich schliesse michden Ausführungendes
GemeinderatesRummelhartvollinhallichanundstelle denAn¬
trag :ZurAusgestadtungdes hauswirtschaftlichenUnterrich
tesfürMädchenindenErziehungsanstaltenSteinkaammund
Oberhollabrunnsind Frauenden Beratungendes Gemeinderatesbei¬
zuziehen .( Beifall ) .

Grin Dr .AlmaSeitz :Ich begrüsse wärmstens den Plan ,dass
in Wienein 2 .Durchzugsheimerrichtet wird ,da dieAntalt
in der Siebenbrunnengasse auch nicht annähernd ausgereicht hat .
Es ist vor allem in sanitärer und hygienfscher Hinsichtmanche
Unzulänglichlichkeitaufgetaucht. Eswarendortzwarweltliche
Schwestern,diefachlichgeschultsind ,angestellt.Daßdies
dennochnichtgenügthat ,liegt daran ,daßes aneinerautori¬
tären Stelle gefehlthat .Esfehlte anchan derpädagogischen
Leitung .Die Beamtenschafthat sich schlecht und rechtgeplagt ,
mit den Kindern auf gleich zu kommen .Ich würde mir denVor¬

schlag erlauben ,derartigen Mängelndadurch vorzubeugen ,daß
eine hygienisch und pädadgogisch geschulte und praktisch geüb¬

te Frau mit der Leitung ausgerüstet wird .Ein Rechtwunder
Punkt in der Siebenbrunnengasse ist die Frage derKostplätze .

Eshat an Kkäftengefehlt ,die ErhebungenüberdieKostfamilien
durchführen ;sie wurdemangehaftoder gar nicht gemacht .Dem
sucht manin letzter Zeit eeizukommen ,daß manmit demdeut¬
schenSchulvereinin Verbindunggetretenist ,dermitseinen
Gruppen verlßliche Kostfamilien auftreitt und Erhebungenmacht .
EswürdensichauchFrauenvereinefinden ,SieamLandestarke ,
Gruppenbesitzen und in einemLokale im UmkreisbraveKost¬

elternausfindigmachenundsichständiginformieren.Sollen

gemeinnützigeFürsorgevereinigungenalsHilfsorganeherange¬
zogenwerden .DieFürsorgefür die Jugendverlangtdiealler -¬
grössteAufmerksamkeitundwennes aufGrundderErfahrung
möglichist ,Mängelahzustellen ,so wirdjeder dieseMöglich¬
keit gerneergreifen .GhinDr .HildegardBurian :UnsereganzbesondereAufmerksamk
keitmüssenwirdenMädchenüber14Jahrezuwenden.Indiesen
45 Kriegsjahren hat die Moralunter der Jugendzwischen14
und 20 Jahren einen furcht aren Tiefstand erreicht .( Sehrrich

tig ) .Wirhabenin WienalleindasAsylspitalim12 .Bewirk
wogleichzeitiggewöhnlich400undoft mehrgeschlechtlich
erkrankteMädchenuntergebrachtwend.Essinddasgewöhnlich
ganzjungeMädchenvon14bis15Jahren ,oft von15bis16
Jahren .SiewerdengepflegtunddannwiederaufdieStrasse
gesetzt undder Wegzu ihremalten Laster bleitt ihnen
offen oder richtiger gesagt ,es bleibt ihnen keinanderer
Wegübrig .DieStellen ,diesichsolcherMädchenannhhmen,
sindvielzuwenig,WirbrauchenauchfürdieseMädchen
Erziehungsheime oder wie sie immerheissen mögen .Wennsolche
Objekte weiter von der Gemeindeherangezogenwerden ,somöge
„ anauch an diese Mädchendenken .Es gibt auch eineKategorie
von Mädchen ,für die noch gar nicht vorgesorgt ist ,essind

dies ,ichbittedenAusdruckzuverzeihen,dieganzunverbes
serlichen .Es ist ganz richtig heute bemerkt worden ,daß
nichts so ansteckendundgefährlich ist ,wie wennmandie

wenigerschlechtenzudenganzschlechtenElementengibt.
Wir brauchen unbedingt ein Heimfür ganzunverbesserliche
zumSchutzefür unsereanderenAnstaltenundErzeihungs¬

heime. (Zustimmung). .BezüglicheinerBemerkungderFrau
Kollegin Müller mächte ich sagen ,es klingt sehr demokra¬

tisch ,daß wir ehrenamtliche Kräfte nicht brauchenunddie
gesamtesozialeArbeitonbesoldetenKräftenbesorgtwerden

soll .Mansoll hier nicht das Kindmit demBadelausschütten .
Zu keiner Arbeit gehört soviel Bildung und Schulung als zur
sozialen .Es ist aber nicht gesagt ,daß nur diebesoldeten
Kräfte ,die sie haben ,wir sollen auch die Frauen ,die das
Verantwortlichkeitsgefühldafür haben ,heranziehen ,wenn
sie auch keine Bezahlung verlangen .Man soll allen das

staatsbürgerliche Gewissen anerziehen . Mansoll das eine

nicht ausschalten und das andere nicht foreieren .Wirsehen
einen Fortschritt darin ,daß neben sehr tüchtigen bezahlten

sozialen ,ebenso tüchtige unbezahlte soziale Kräfte arbei¬
ten .( Beifall ) .

GR .Hödlbegrüsstes ,daßder WienerGemeinderatin
denletzten Jahrenganzbesondersmit der FragederKinder-¬
gärten beschäftigt hat .Die nationale Frage spielt daeine

ungeheureRolle .Wirhabenin denRandbezirkenKinderin
die Schule bekommen ,die kein deutsches Wort sprechen konn¬
ten und da war der Kindergarteneine Voraussetzungfürdie

Volksschule .Esist notwendig ,daßeigeneFürsorgerinnen
herangebildet werden .Die Trennungder Fürsorge vonder

Schulehat dasDestefür die Fürsorgeselbsterzielt .
DasGefühl .dasdasEindin derSchuleein Almosenoder
einenBettelempfängt,mußausdemHerzendesKindesgenommen
werden ,sonst wird die Selbstachtung von vorherein getötet .

Wenn einmal die Gesellschaftsprdnung so weit sein wird ,das

jede Frau daheim bleiben und ihre Kinder selbst erziehen kann

dannwirddie Fürsorgewiederin dasrichtige Geleisekommen.
Nicht nur die Kinder armer Eltern sindfürsorgepflichtig ,

sondernauchElterndersogenanntenbesserenStändenmit
denabgenütztenGehirnenerzeugenKinder ,diefürsorgepflich¬
tig sind .Ichwünsche,dasdie Weihnachtsbescherungennicht

in der Oeffentlichkeitdurchgeführtwerden ,sondernimGe¬
heimen .Mansoll denen ,die bedrückt eind ,etwas geben ,aber
nicht so ,daß sie das Gefühl haben ,daß sie etwas geschenkt

bekommen .Die Weinnachtsbescherungen sind häufig nur Schau¬

stellungen dazu ,damit sich Leute ,die viel haben ,imGe¬
fühl des Wohltunssonnen .( Zustimmungbei denSozialdemokraten

Währenddes nunfolgendenSchlusswertesdesBerichterstatter
StadtratWinterkommtes zueinerlebhaftenScene .Der
BerichterstatterkommtzuBeginnseinerAusführungenauf
die Rededes Gr .Wolnyzu sprechenundwünscht ,dassdessen
Berufsgenossenauf die schädlichenFolgendesKapitalismus
hinWeisen .Aufeinen ZwischenrufeinesChristlichsozialen
sagt der Berichterstatter ,die Sozialdemokratie ist älter

ale derChristlichsozialismus,waslebhaftenWiderspruch
und Gelächter bei den Christlichsozialen hervorruft .

Berichterstatter Stadtrat Winterbemerktdarauf ,wennJesus
Christuswährenddes Kriegesauf Erdengewandeltundseine
Lehrenverkündethatte ,dannwareer sfcherlichgehenkt

oder gekreuzigt worden .( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten! RufebeidenChristlichsozialen:Das

VorsitzenderVBGM.Reumann: gibtwiederholtdas
GlockenzeichenundersuchtdenBerichterstatternichtfort
währenddurchZwischenrufezu unterbrechenundherauszu
fordern .

GR.Langer[ Sozialdemokrat)WennSiedenKampfhaben
wollen ,wirnehmenihnauf .( NeuerlicheZwischenrufeund

VBGM.RainübernimmtdenVorsitz .
GR .Ullreichberichtetüberdie Bastellungeines

Baurechtasder gemeinnätzigenBau -undWohnungsneossenschaft
( Heimhof" in XV .Pilgerimgasse gelegenenBaustellen .
Anganommen)

StR .Tomolareferiert über die Subventionierungvon
fachlichenFortbildungsschulen.

GR -Untermü' ler( ChristlichSozial )wünschtdie
endlicheRegelungdesfachlihenUnterrichtes,instesondere
dfe EinführungdesTagesunterrichtes undAbschaffungdes
Sonntagsunterrichtes .Erstellt denAntragdieSubventionen
für genossenschaftliche Fachschulenwerdenin Hinkunftnur
dann bewilligt wenn die Genossenschaften denNachweis

erbringen ,dass sie in zielbewusster Weiseauf dieEinfüh
rungdesTagesunterrichtesunddie AbschaffungdesSonntas
unterrichtes hinarbeiten .Die Entscheidung obdiesem

ErfordernisRechnunggetragenwurde ,soll derparitätische
Ausschuss des Arbeiterfürsorgeantes treffen .Imnächsten

Jahresoll darüberberichtetwerden ,zuwelcherZeitder
Unterrichterteilt wurde.

GRtin .DR .AlmaSeitz spricht den Wunschaus ,dass
die Genossenschaftenmehrals bisherihre gewerblichenFach
schulendenFrauenundLehrlingenöffnen .

„ GR.Rummelhardt .weistdaraufhin ,dassschon
jetzt in vielenGewerbenderTagesunterrichteingeführtist .
dassaberwährenddesKriegeseinedurchgreifendeRegelung
nichtmöglichwar .Erstellt denAntraggenossenschaft¬
liche Schulensollen in Hinkunftnur dannsubventioniert
werden,wennfürdieLehrlingedesbetreffendenGewerbes

keine fachliche Fortbildungsschulebesteht ,oder wenndie
genossenschaftliche Schule eine über das MassdesLehrplanes

der fachlichenSchulehinausgehendeFortbildungvermittelt .

Dr
GR .Danneberg:WirSozialdemokratenwerdenfür dieSub-¬

ventionen der Fachschulen stimmen ,obzwar in der ganzenFrage
der gewerblichen Schulausbildung und des Lehrlingswesens viel

zubeanständenist .BeimBerichteselbstfehlendieDaten,
wasdiese Fachschulenfür Zinnahmenundfür Ausgabenhaben.
In derheutigenSitzungwurdebereitsviel gesprochenvon
Hilfenfür alle möglichenDinge .Wirdürfennichtvergessen

daß die Hauptursache von aller Not der Krieg ist ,dessen

VerschuldeneinePolitik ,anderIhrePartei. . . . .(stürmische
ZwischenrufeGR.Rummelhart:Eswirdnichtswieprovoziert!
Dasist eineöffentlicheVerleumdung!) GR .Danneberg:Die
Wahrheitist haltunangenehmzuhören ,abersie mussgesagt

werden .
DerRednerstellt schliesslichfolgendenAntrag :DenGe¬

nossenschaften ist bed Auszahlungder Subventionen derFach¬
schulen mitzuteilen ,daß eine Subvention für dasnächste
Schuljahrnurdannarfolgt ,wennabHerbst1918derUnter-¬
richt nur an Wochentagenstattfindet und spätestens um6Uhr
abendsendet .

hät te die rote Garde bosorgt .
Stadtrat inta Ich chti dieFreiheitallerel igionen *

STB .Grünlack : NehmerSie uns nichtunsore eberzeu
gun g ,wirredenauch nichtvorden Juden

GR .Roth: Das gohörtnichtz zumReferat .Die Debatts
iataufreligiöses Gabietges nobenworden,

gn .Effenorge 1Unerhrs lcheProvokationsr.

Unrhe Be :i hters tatter StR . Winterfährnun in seinem
Sch .uss vort ort und führt aus ,dass das Fürsorgeministeri-

um ,dasFlücht ings lager Asparnan der ZayafürdieAufnahme
Unvrbo .sserlie er inAussicht genommenhabN ach zwei
tatsäiclichn eric htigungendeSGR .Wolnyindd9r Rtin

Mall werdn die Referentenarträgeeinstinmigngenommen
unddie Zusstzanträ ge des GR .Rummelhardtunterer GRtin ,
SchnarzundDRSei zgenügendunterstützt



GR.Elienstellt folgendenAntrag :Beidendiversen GR .Hohensinner stellt Polgenen Antrag :Alla nach

Militärbauleitungen sind verschiedene Arten vonZiegel , abgelegter Bürgerschulprüfung in provisorischer oderdefini

Eisen ,Zement ,etz .nochvorhanden ,die für dieprojektiert tiver Verwendung an Bürgerschulen anfallenden Triennien

gewesenen Baten nicht mehr Verwendungfinden .Da in Wien werden um 50 K erhöht ,um die jügen Lahrer zur raschen

jedocheingrosserMangelandiesemBaumaterialherrscht, Ablegung der Prüfung zu veranlassen ,damit die Bürger¬

sei eine Kommissionen einzusetzen ,welche die entsprechenden schule vollkräftige von Idealen erfüllte Lehrkräfte
Erhebungen zu pflegen hat ,umdie vorgefundenenBaumateria¬ erhält .Die Ersatzzulage für Lehrer in nichtleitender
lien dem Wiener Bauhandwerke zuzuführen .

GR .Eülend beantragt mit Rücksicht auf die schwierige Stellungwirdgestgesetzt,wiefolgt .Beider7 .Zulagemit
K200 . - ,bei der 8 .mit K200 . -undbei der . ,diemitLage des Bauhandwerkes die Einsetzung einer Kommissione
29 Dienstjahrenerreicht Wir

von Fachleuten ,welche Erhebungen zu pflegen habe ,wieviel
, mit K400 . -DasWuartiergeld

ist namh4 Dienstjahrenmit1200Kronen ,nach8Jahrenunfertige Bauten derzeit in Wien bestehen ,mit deren Be¬
mit 1500 ,nach13Jahrenmit190 ) Kronenfestzusetzen .sitzern und Interessenten in Verbindung zu treten ,umein

Uebereinkommendarin zu treffen ,dass gegenentsprechende CR .Sedlakstellt folgendenAntrag :Der
SicherstellungvonSeitederGemeindedie Beistellungder Stadtrat mögeentweder im Kreise eigener Arbeiten oderdurch

Rohmaterialienverfügt werde ,umdamit derbestehenden eheste Bestellung eines besonderen Ausschusses die

WohnungsnotundArbeitslosigkeit teilweise zu steuern .Die Frafe der VersorgungWiensmit Elektrischer Kraftdurch
Kommission sei zu beauftragen ,binnen 4 Wochendem Ausbeutungder Wasserkraft der Donauoder andere imLande
GemeinderateBericht zuerstatten . Niederösterreich ( ObereErlaf ,Obere Ybbs ,UntereEnns ,

Dr.
lungtellt einenAntrag ,betreffendRegemalasGR

Kampfluss) gelegenenWasserkräftemittunlichster
Beschleunigung in Beratung ziehen .sich mit demder

der Rechtsverhältnisse der Behrpersonen an denHilfsschulen
RepublikDeutschosterreich glücklicherweisezur

für schwachbefähigteKinderundführt aus :Seit demJahre Verfügungstehenden hervorragenden Fächmännernehestens
1885 ,demGründungsjahreder ersten WienerMilfsschule

in Verbindungzu setzen ,umden Plan ,der eineLebens¬
en Währing ,ist die Frage der Erhaltung der in 8Wiener frage für Wienbedeutetzuverwirlichkn.
GemeindebezirkenbestehendenHilfsschulenfürschwachbe¬ GR .Hellmann beantragt die Schaffung eines neuen
fähigte schulpflichtige Kinder mit insgesamt 53Hilfs¬ Gehaltagesetzesmit Gleichstellungder Volksschullehrerund
schulklasseneine ungeregelte .Ebensoungeklärtwiedie der Magistratsbeamtenä FernervGleichstellung der Lehrer¬
ErhaltungsfragederHilfsschulensindbisjetztdieRechts- innenmitdenLehrern ,Aufhebungder Lehrstellen2 .Klasse,
verhältnisseder Hilfsschulenlehrerschaft .DerHilfsschul¬
lehrer ist heute ein Volksschullehrer ,der für denUnter¬

Definitivummachabgelegter Lehrbefähigungsprüfungfür
VolksschullehrerundDienstalterszulagenalle 2Jahre .

richt an der Hilfsschule eine Remuneration bezieht ,deren Abschaffungdes Substitutionsunwesensund Erhöhungder
BezugjedochimFalle der ErkrankungoderEinrückungdes Leiterzulagen .LehrerszumMilitärdienste eingestellt wird .Beider GR.Rummelhartbeantragtbeantragt,dassdie
Bemessungder Kriegszulage wird die Remuneration nicht in Heimkehrer,welcheschonfrüherimstödtischenBetracht gezogen ,desgleichennicht bei derPensionierung Dienste als Diurniesten standen ,sofort wieder inden
einer Hilfsschullehrkraft .Unddochsind dieHilfsschul¬ Diensteaufgenommenwerden.
lehrpersonen Lehrpersonenim Hauptamteund nicht imNeben¬ DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmüssigenBe¬amte .Für den Unterricht an Hilfsschulen wird einespezielle handlungzugewiesen.

Fachprüfungverlangt ,welcheeine vertiefte Aneignung
mehrer ganz neuer Fächer verlangt .Die Arbeit beinervösen Die Referate des VZBGM .Reumannund des GR .Vaugoin

geistig zurückgebliebenenKindernist ausserordentlich über Herstellung von Klein - undMittelstandswohnungen

aufreibend und stellt der Unterricht die höchstenAn - werdenüberWunschausdemPlenumauf die nächsteSötzung

forderungenandie GeduldundAusdauerdesLehrers .Neben verschoben .Hierauf wird an die Erledigung der Tagesordnung

dieseranstrengendenArbeitin derKlassewartendes geschritten .
VBGM .Hoss berichtet über Bewilligungen voneinzelnenHilfsschullehrers noch die ausgedehnten Fürsorgearbeiten

im Interesse der Schulentlassenen .Er beantragt daher unter Weihnachts -undNeujahrsgeldernfür städt . Bedienstete .

anderemdie Eilfsschule als öffentlicheselbstständige
Die Anträge werden genehmigt .

Schule anzuerkennen ,an jeder Hilfsschule eine definitive GR .MaxWinterlegt die BerichteüberdieErrichtung

Leiterstelle zu systemisieren ,die definitivenLehrpersonen eines Durchzugsheimesfür Kinder im shemaligenKinderherten

in allen Bezügen und Rechten den definitiven Bürgerschul¬ derPlüchtlingszentraleundüberdievorläufigeVerwendung
unddauerndeErwerbungder FlüchtlingslägerOberhollabrunnlehrkräften gleichzustellen .Den Hilfsschullehrpersonen die

und Steinklamm .Er führt dabei aus :Die Beferate bei nhal on
machden vorstehenden Bestimmungensich ergebendenMehrbezü - die erste Aktionder Fürsorgeder Gemeindefürvarwahrlostege bis zu einer gesetzlizhen Regelung als Zulage zuihren

Jugend .Bei diesem ersten Schritt und die praktische Betätigesetzlichenezügenaus Gemeindemittelwzubewilligen .
gungmüssenwir unsdarüberklar werden ,wievielwirüberhaupt

GR.KnollstelltdenAntrag,dieGemeindeWienimEin¬ auf diesem Gebiete leisten können .Die Verwahrlosung der

vernehmenmit demStaate wolle eine Gesellschaft ins Leben Jugend ist nicht eine Geburt des Krieges ,obwohl sie der
rufeh ,welche für die Industriellen undGewerbetreibenden Krieg ins Ungemessene gesteigert hat ,sondern sie ist so alt ,

Rohstoffe importiert ,beziehungsweise aus demInlande wie der Kapitalismus ,denn die Eltern werdendenKindern

zur Verfügungstellt ,umdiese Betriebe erzeugungsfähigzu genommen ,wenn nan sie Zu Lohnsklaven macht .DieFürsorge

ist nureinSchrittmehrzumMenschentum ,dennwasunsvormachen schwebtist ,dasswirkünftighinan Stelle derFürscrge

dieVorsorgesetzen ,dassdieindernichtverwahrlostwerden.
Dafür gibt es keine bessere Lösung ,als dass wir die Altern

daßunsgeeigneteHilfskrägtezurVerfügunggestelltwerden.
Wirabeiteten bisher äußerst erschwert ,da uns solchenicht

vondemDruckeder kapitalistischenGesellschaftserdnung
befreisn .Die Fartei ,der ich angehöre ,weissallerdings
dassdisserSchrittnichtvenheuteaufmorgengemacht
werdenkann ,aberich möchtedochdenSatzaussprechen ,dass
Spielwiesenbilliger als Tuberkulcsenheimssindunddasses
billiger ,menschlicherundschönerist ,wennwirdieJugend
bei ZeitenmitgutenMenschenundgutenBücherninguten
Räumenumgeben,als dasswirspäterfür dieJugendFürsorge

einrichtungenundwenndie nicht ausreichenBesserungsanstalten
undschliesslichKerkerschaffenmüssen.DieGemeindeWien

machtnunmit denvorliegendenReferateneinenwirklichernsten
Schrift nachvorwärts .

zur Verfügungstanden ,danurLeutenächihremVermögenoder
nachder Stellung ,die ihr Manneinnimmt ,an unsererSeite
waren .Ich trete daherdafürein ,daßanStelle dieserberahl “

Kräfte zur Seite gestellt werden .Bisher hat es an solchen ge¬
fehlt ,weil der soziale Berufder schlecht bezahltestewar .
ImNachhangezu demReferat über das Durchzugsheimtut es
mir leid,bedauern zu müssen ,daß es nur für 40 Kinderge¬
schaffenwurderBeidieser Gelegenheitmußich dasunerquick¬
liche Kapitel von der Siebenbrunnengassestreifen .DasGebäude
der städtischen Kinderübernahmsstellegleicht alles eher ,als
einemKinderheim ,es gleøichteinemGefangenhaus .Errichtet
wurde diese Stelle vor vielen Jahren .Der Raumentspricht

GR .Wolny :Ich gebe meiner Befriedigung darüberAus - nicht der Anzahlder dert untergebrachten Kinder .So ist derdruck ,dass jene alten Sozialdemokratischen nebolusenVor¬
Belag im Jahre 1909von 1186Kindern ,im Jahre 1913auf

stallungen von der „ grossen Weltkaserne "endlich fallen ga¬
lassen worden sind .( Zwischenruf bei den Sozialdemokraten 4761Kindergestiegen ,also um3585mehr ,als dort sansollen .
„ Wer hat die gemacht " ? )Ich kenne den ,Zwischenrufer Sie verfügt über dreihundert Betten ,meist sind dort800
persönlich nicht ,Hann aber sagen ,dass ich lesen nt Kindertäglich untergebracht ,sodaß10 Kinderin 4Beifen
habe .Es gereicht mir zur Befriedigung ,dass wir unsendlich schlafen müssen .Auf der Säuglingsabteilung ,die übrigens in

aufbeidenSeitenaufdemeinzigrichtigenBodenderKinder. bester Ordnungist ,Herrscht eine Sterblichkeit über30 %,
erziehung gefunden haben und das ist die Familie .Wirwaren ebenfalls wegenRaummangel.KrätzeundMundfäulnisherrschen
auchnicht einverstandenmitderalten BezeichnungderFürsorge dort vor und einzelne Kinderhabendie Folgennoch nachvie¬
anstalten ;das Landhat in Eggenburgnicht mehreineBesserun len Jahren zu tragen .Enochentuberkulosewird nicht isoliert .
anstalt ,sondern ein Erziehungsheim .Betreffs des Durchzugs - Schwachsinnige,taubeundblindeKindersindmitanderenKin¬

heims im XX .Bezirk appelliere ich an das Jugendamt ,esmöge
nicht in den Fehler verfallen ,in welchen die grosse Fürsorge

dernin einemRaumeuntergebracht ,der zugleichSchlaf -und
Wohnzimmerist .Nunmußauchberücksichtigtwerden,daßeine

aktion „ WienerKinder nach Ungarn" verfallen ist ,dass Mengevon Kostkindern ,die aus Böhmenund Mährenstammn ,
manKindermitFamilienandererKonfessionzusammengskoppelt weiters durch die Einstellung der Unterhaltsbeiträge sich
hat .Ich will gewiss nicht sagen ,dass es mit Absicht ge¬ die Anzahlder Kinderumein bedeutendesvermehrenwerden .
schehen ist , WenndieStadtWienSteinklammundOberhollabrunnfürverwahr¬

GR .Dr .Schau :Hoffentlich! loste Kinderin Aussichtnimmt ,so bitten wir in erst erLinie ,
GR .Wolny .Ich bedauereausserordentlich ,dass einMensch daß die verwahrlostenKindernaus der SielentrunnengasseBe¬

eine solche Bemerkungmacht( Zwischenrufedes GR .Neustadtl) rücksichtigungfinden ,wosie in drei Tagenundwennesge¬
Dasist eins solcheReizbarkeit ,wennich das VortKonfession
ausspreche ,denkt er nur an das Judentum ,als wennes aufder scheiteKindernsind ,schonin dreiStundenverwahrlosen,
Welt sonst keine Konfession gebe .Diese Klagen kamennicht denn die menschlicheGesellschaft weigert sich ,verwahr¬
von den Kindern ,sondern von der Ungarischen Gesellschaft . loste Kinderzuübernehmen .Ich habeeinenFersuchunternom¬
In reinkatholische Gemeinden wurden protestantische oder menund 69 Kinder aus der Siebenbrunnengasse in Wienunter -

jüdische Vinderzugewiesen( Zwischenrufe . )HerrDr. Scheu zubringenversucht ,wasaber ein Dingder Unmöglichkeitist
wir denkenuns die Republikso ,dass jeder nachseinerFason Wirbitten also ,daß mansich der Kinderin derSieenbrun¬

lebenkann .Freiheit auchfür unsKatholiken( Beifallbei nengassebesondersannehme.
den Ghristlich - Sozialen )Der Hedner schliesst nach Be¬ GR .Koppensteiner :Das in Betracht kommendeGebäude
sprechungder Ausspeisungund der AusgabenfürHaushaltungskur hat denGeburtsfehlerohneHofzu sein ,wodie KinderLuft
de mit der Bitte den Gemeinderäten Gelegenheit zu geben ,dass schöpfenkönnten. Wasallerdingsdadurchgutgemachtwerden
durchzugsheim im 20 .Bezirk zu beeichtigen . könnte ,das mandie Kinder in den Augarten führt .Alspäda¬

GRinAnittaMüller :IchbinfürdieAnträgedesHerrn gogischerLeiter der Kindergärtendes 20 .Bezirkesmußich
Referenten ,da wir Frauenaller Tarteirichtungenalle Be¬ für die Errichtung der zahlreichen KindergärtenderGemein¬

strebungen unterstützen ,die das Elend der Kinder zulindern de Wienin dankenswertester Weiseerinnern .DurchSchaffung

suchen .In dieserUebergangszeitwollenwirallegemeinsam des Jugendamtes ,dessenbewährterLeiter DirektorGoldist ,
und durch eine Reihe von Anträger ,des verehrten StadtratesStaat undGesellschaftunsereKräfteaufbieten ,umdenKin¬

dern zu helfen .Wir sind immerfür KinderheimeundSpiel¬ TomolahatdieGemeindeWieneinstaatlichesGebäudeer¬
plätze aufgetreten ,wir haten uns immergewehrt für Kasernen stehen lassen .Bei dieser Gelegenheit will ich e inen

Schulenundso weiter ,wir traten immerfür denMutterschutz
Wunschder Bevölkerungdes 20 .Bezirkes ,der exponiert ist

undfür dieJrgendfürsorgeein .WirFrauensinddieberufen¬ undvonDewohnernder ärmerenSchichtenerfüllt ist ,und

sten Vertreterinnen ,auch wir sind dafür ,daß dieFamilie
zwar nach Errichtung weiterer Kindergärten ,instesondere

demKinderhalten bleiben muß ,und daß das Kindin dieFami¬
der Errichtung des Rosegger - Kinderheimesaussprechen .Die

lie gehört -Vorerst muß die Proletarierfrau in die Fanilie Gemeindehat bereits denGrundangekauft ,undichglaube ,
zurück ,denn die abends müdeArbeiterfrau ist keine Erzie¬ daiß es nicht schwersein wird ,diesemWunschezuent¬

herinfürihreKinder .WirFrauen,diewiraufdemGebietede: sprechen .Auchfür die Gruppeder gefährdeten Kindern ,de¬

sozialenFürsörgegearbeitethaben,tretenaberdafürein,



derZentraleSimmeringderstädtischenElektrizitäts-¬
werkeEsteinZettelaffichiertdesInhaltes :Für
DienstzweckewerdenRevolverundPistolenaamt
Munutiongekauft .JeneHeimkehrer,welcheimBesitz
solcherWaffensind ,undsie zuveräusserngedenken ,
mögensiederWerksleitunggegenVergütungübergeben.
Eswirdgefragt ,obderBürgermeisterveranlassen
wolle ,dassdieseAufforderungentferntwerdeunddass
WaffenundMunitiun,dieaufGrundeinersolchenAuf¬
forderungangekauftwurdenundEigentumdesdeutsch¬
österreichischenStaatessind ,diesemZurückgestellt

werden .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :DieDirektig
der städtschenElektrizitätswerkehat bekanntlichnicht
nur in Wien ,sondernauchin denauswärtigenBetrieben
wie EbenfurthundGillingsdorf währendderletzten

Kriegsjahredie Lebensmittelbeschaffungfürihre
Angestelltenauf sich nehmenmüssenundbesitzt
daherin dengenanntenOrtengrössereLebensmittellager .
Dieselbenwareninsbesondersin EbenfurthundZillings-¬
doff ,bezw.NeufeldinfolgederdurchdenZusammenbruch
desHinterlandesundderanfangsungeordnetenZurück¬
flutungder heimkehrendenTruppeneingetretenenUnsicher¬
hemthstakrgefährdetundmusstendahervorallfäkligen
Plünderungengeschütztwerden.ZudiesemZweckewurden
ausdenangestelltendesUeberlandkraftwerkesEbenfurth
und des Dergwerkes Nachtwachengebildet ,welchenit
Handwaffenausgerüstetwerdensollten .Dasolchein
Waffenhandlungennichtaufzutreibenwarenundwegen
Dringlichkeitihrer BeschaffungumständicheEingaben
andieHeeresverwaltungnichtersteingebrachtwerden

konten ,gleichzeitigaberbekanntwar ,dass
zahlreicheMilitärpersoneneigeneHandwaffenbesitzen,
wurdendieseaufgefordert ,dieselbenderDirektionzu
demangegebenenZweckekäuflichzuüberlassen.
DieVerleitungderHeimkehrerzurAbgabeärarischer
Waffenwarselbstveratändlichniemalsbwabsichtigtund
wäreunterallenUmständenvondemVerkäufereinNachweis
seinesEigentumsreutesanderzuverkaufendenWaffe
verlangtworden.Uebrigenswirdnochbemerkt,dassWaffen
aufGrunddieserAufforderungnichtangebotenwordensnd
undesdaherzukeinemsolchenKaufegekommenist .

GR.EdmundMelcherstellt folgendeInterpellation:DerösterreihischeIngenieur-undArchitektenvereinhat
eine Sammelstellefür heimgekehrteTechnikergeschaffen,
umIngenieurenundArchitekten ,die stellenlos sind ,Posten
zusichern ,die ihrer BildungundBefähigungentsprechen.

Nebenden Technikernmussaber auchSorgegetragenwerden
fürdievielenBaumeister,vondenanHunderteinden
SchützengräbengelegenunddieihrBlutfürdasVaterland
vergossenhaben.AuchdieBaumeisterhoffenaufausreichende
ArbeitundlohnendenErwerb.UmdiesesZielzuerreichen
erscheintesmirnotwendig,dieAufmerksamkeitdesHerrn
BürgermeisterneuerlichaufdieUntergrundbahnzulenken.
IcherlaubemirdaherdieAnfrage,in welchemStadiumbefind
det sich die Angelegenheitder Untergrugdbahnundist der
Bürgermeistergeneigt,demprovisorischenGemeinderatdie
Gelegenheitzugeben,siehmitderFragederUntergrundtahnzuUeschäftigen?

nM .Dr .Weiskirchner:MeineDamenundHerren! Mitder
Frageder Untergrundbahnkõnnenwirunserst wiederindem
Augenblick befassen ,wo wir über den zukünftigen Wegklar sin

sind ,denWieneinzuschlagenhat ,Wirwissenheutenicht
bleibt Wiendie HauptstadtdeskleinenunddürftigenStaates
Deutschösterreich ,Tritt Wienin irgendein Verhältnisze
Dautschland oder einer ,die aus demalten deutschenReich

sich bildendenTeilrepubliken ,ist es möglich ,dassdie
Donaustaatensich zu einemwirtschaftlichen Donaubundfreier

Staaten vereinigen ,ich weiss es nicht ,davon wird aber die

Zukunfterstens abhängenunddavonwirdauchabhängen ,welche
Komunalpolitik der Wiener Gemeinderat sich einzuschlagen

bemüssigt findet .Ob wir eine Untergrundbahn brauchen ,kann
ich getztnichtsagen .Esgibt genugNotstandsbautenzur
UnterbringungvonTechnikernundzahllosenArbeitern ,dass
gerade nicht das unendlich kostspielige Projekt von

Untergrundbahnenin Angriff genommenwerdenmuss ,ohneder
Rentabilität in der Zukunftversichert zusein .

Die GRe .Domes ,Heitzinger und Grollg stellen den
Antrag ,die Subvention des WinerVolksbildungsvereines
mit Rücksicht auf sein grosses Verdienstvolles Wirken

auf 5000Kronenjährlich zuerhöhen.
DerAntragwirddergeschäftsmässigenBehandlung

zugewiesen .

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag :Einelang¬
Hährige Forderung der Hausbesorgerschaft geht dahin ,dass
sie von der Trottoiarreinigung befreit und diese von

der GemeindeWienübernommenwerde .DieenormenPreise ,die
heute für die erforderlichen Gerätschaften bezahlt werden

müssen ,bedeuten eine grosse materielle Belastung des

meist unzureichend entlohnten Hausbesorgerstandes .Bie
Reinigungliegt imInteresse der Allgemeinheit ,sodass

nicht der einzelne Hausbesitzer oder dessen Hausbesorger
hiezu herangezogenwerdenkann ,sonderneineöffentliche
Körperschaft hiefür sorgen muss ,dies aber kann nurdie
Gemeinde Wien sein .Der Gemeinderat wolle daher beschlies¬
sen :Die Trottoizreinigung wird in die Eigenregfeder
GemeindeWienübernommen.

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag :DerMagistrat
der Stadt Wienwirdbeauftrag ,imEinvernehmenmitden
HausbesorgerorganásationenüberdenBestandunddieZahl
gesundheitsschädlicherHaushesorger-WohnungenErhebungen
zu pflegen ,diese Räumlichkeiten durchKommissionen ,

der auch Vertreter der Hausbesitzer und Hausbesorgerorgani¬

sationen beizuziehen sind ,untersuchen zu lassen und den

Gemeinderathierüberbinnenvier WochenBerichtzu
erstatten

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag ,derDienerschaft
der GemeindeWienan Stelle des jährlichenSchuh-Pauschades
vonK16 . -ausnahmsweiseeinmaljedemDienerfürdas

Jahr1919ein PaarLederschuhein naturaauszufolgen .Die¬
ser Beschluss ist im Monate Jänner 1919 durchzuführen .

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag :DieAushilfe¬
diener im Dienste der GemeindeWieneinschliesslich der
Schulen ,Bezirksämner und Bezirksvertretungen werdenals
definitive Dienststellen systemisiert .Die bisherigen und
neu eintretenden AushilfsdienerwerdennachAblaufeiner
einjährigen ,zufriedenstellendenDienstleistungzudefini-¬
tivenDienernernannt.

Egm .Dr .Weiskirchner :TabsenedenVorschlägenderArbei¬ GR .Moisslstellt folgendeAnfrage :UnterdenKriegs¬terschaftentgegenundeswirdmirdannIhreundPflichtsein,
verdienernist die Steuerin immergrösseremMass¬die Herrenund Damen ,die für die Bezirksvertretungnominiert stabezumemerkenundichg . ss vomube ,O kStaatsamte

werden ,auf ihren Platz einzuführen .Ich bin nichtverpflichtet Finanzwesen doch Massnahmen gagegen getroffen wurden .Es
gewesen ,demHerrnGR .Dr .Heinvonder Vereinbarungzwischen wird deshalb gefragt :Sind teemBürgermei r nochkeineder christlichsozialen und sozialdemokratischenPartei Kennt¬

Massnahmenbekannt ,die sich gegendie Steuererichtennis zu geben ,ich habe es als höflicher Menschgetan undmir
gedacht ,er soll auchdavonwissen ,undwennergerechtfertig¬ BGM.Dr .Weiskirchnererwidert:HierhatderHerr
te Wünscheäußert ,würdees bei beidenVolksparteiengewiß Interpellant eine österreichische Eigentümlichkeitberührt .keinemAnstandgegegnen,NachdemaberHerrDr .Heinvonbrutale NachmeinerMeinungist auchhierderAusfuf„ zuspätVergewaltigungspricht . ,werdeich michumihn weiternicht Heute schon am Platz .Früher hätten solche Geset zege¬

kümmern,sonderndåeVereinbarungdemLandeshauptmannvorlegen
damit er sie genehmigt ,damit die Bezirksvertretungenkonsti - ¬
tuiert werden,obes HerrnDr .Heinrechtodernichtrechtist .

( Beifall )

schaffenwerdensollen ,umdie AbwanderungderKriegsgewinn
gelder in die Schweiz und in das heutrale Ausland zuverhüte

Trotzdembinich auchheutenatürlichnochbereitdasStaats
amt für Finanzen umuntsprechende Massnahmenzuersuchen¬GR .Moisalstellt folgendeAnfrage :Eswirdbald

ein Jahr vorübersein ,seit der Bezirkswirtschaftsratder Obsie noch so wirksam sein werden ,wie vor einemhalten
Jahr ,möchteichbezweifeln .

Stadt Wienkeine Sitzungabgehaltenhat ,ein krarerBeweis
dafür ,wiedie vomErnährungsamtegeschaffenenInstitutionen GR .Schäfer interpelliert wegeneines ohneBeaufsich¬
sich bewährenund funktionieren .Es wird gefragt ,obder tigungauf denGründender ehemaligenAdriaAusstellung
Bürgermeistergeneigt ist ,Massnahmenzu greffen ,damit aufgefundenen Lagers von Handgranaten undExplosivstoffen .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Der
demBezirkswirtschaftsrate Arbeiten zugewiesen werdenoder

Magistrat wird behufs Feststellung jener Unterkunfts -undderselbe aufgelöstwerde ?
Ausrüstungsansaalten ,in denensichetwanichExplosiv¬BGM-Dr .Weisskirchnerantwortet:DerBezirkswirt stoffe befindenkönnten ,zunächstdas EinvernehmennitschaftsrathatausinnerenundäusserenGründeneigentlich demStaatsamtfürHeerwesenpflegenundsodannimBedarfshie eine ordentliche Tätigkeit entfaltete DerInnere
fall dasErforderlicheveranlassen .Grundist der ,dassdievonmirins LebengerufeneObmänner

Esisz ungemeinbedauerlich ,dassdurchdieRasch¬
konferenzimEinverhehmenmitallenParteienimmerdie
notwendigeMassnahmegetrofenhat ,undderäusserlicheGrund heitundvölligeUnordnungderSachdemohilisierungsichsolce

Breignissevollziehen .ist der ,dass die . k .Statthalterei zu bestehenaufgehört

hat - .NurzweimalHatdieselbediesenRatumeinGutachten GRl .HermannFischerstellt folgendeAnfrage :Ist esdem
ersucht ,die in zwei Sitzungen erledigt wurden .Mit der Bürgermeister bekannt ,dass viele Spitalsabgeilungen der

Statthaltereihabennunauchdie früherenOrganisationen Zentralbettenausweisstelle wenigerBetten angeben ,als in
zu bestehenaufgehörtundbin ich dahernicht in der Lageden der Tat vorhandensind .Gedenkter sich mit dendiversen
Bezirkswirtschaßtsrateinzuberufen - .EswirdSachedes FaktorenundkompetentenStellenderLandesregierungins
neuen Gemeinderates sein ,zu erwägen ,ob wir einenErnährungs Einvernehmenzu setzen ,dass derartige Vorkommnissever
ausschuss oder weich andere Institution ins Lebenberufen miedenwerden .Dedenkter anzuregen ,dassin derZentral¬

werden. bettenausweisstelleabwechselnsein DirektorderWiener

R .MoisslstelltfolgendeAnfrage:DieBaumwollzentra¬ KrankenanstaltenuderseinStellvertreterDiengmacht
derdasRechtbesitzt ,sichentiedenvondemnethennangel

le hat hoch ungeheure Mengen von Stoffen ;nicht allein in in einemSpital persönlichzuuber augen ,oderdirektWienherrscht Stoffmangel ,sondern diese Vorräte würdensich
glänzendals Kompensationsmittelfür Lebensmitteleigenen. einemSpitaldenAuftragaugehendnsxgenisseaile

unterallenUnständenDlaugemachtwerdenmasswenndurNunerfahreich ,dassnachJugoslavienbereitsitalienische
mancheinteressanteFälleoderfürvomStadtratempfohleneund französische Stoffabrikate eingeführt werden unduns
PatientenPlatzgeschafftwerdenBannmüsstedsderBürger¬diesesGebietfür denLebensmittelaustauschkonkarrenziert
meisterdurchsetzenkönnen ,dassder wirklicheBettenmangelwird .Rswirddahergefragt :Ist derBürgermeistergeneigt nochtnochdurchvgewisseUnartenzu verlangen ,dass durch gerichtlich geeidete Sachverständi¬ u einemgrossenUebel¬
standeheranwächst .ge das Lagerder Baumwollzentraleaufgenommenwird undvon

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DenSchwierigkeitendiesenSachverständigenVorschlägeausgearbeitetwerden, kannnurbegegnetwerden,wennesge1 gt ,dasSpitalsprogranumdiesenunhaltbarenZuständenminEndezubereiten . durchzuführenundeineVermehrungderit al etten zuer¬
EGM .Dr .Weiskirchner :In dieser Interpellation zielen .InBetrachtkommtinsbesonderedieUebernahmedeswird die Frage von Kompensationenberührt ,die wirhergeben

LandwehrspitalesinderBreitenseerkaserne,derKriegssptä¬wollen ,umLebensmittelundKohlenzuerhalten -Dieganze ler 1und2unddieErbauungeinesneuenSpitalesim21. Be¬Fragefällt ausschliesslichin die PomptetengdesVolkser- zirk .DerBettenmangelwirdaichdaler ,dassaufdennährungsamtesundentzieht meinerWirksamkeit .Ichstehe Kliniken ingehörige des ponbtachenubrainischen eundaucn
auf den Standpunkt ,dass die angesammeltenStoffe unddie gechechoslovakischenStasbesliegen inseretjauangehäuftenBekleidungswarennicht zu Kompensationenzu PfLicht ,auchdieserabientenSeversengenwine
verwendenseien ,sondernder Bevölkerungzugeführtwerden könnenaber annehnen ,dassedeninihre eigenensollen ,damit wir unsere Familien in erster Linie damit

Staatenspäterhinjeneiinikonfindenwerdendieumerbeteilenkönnen .Ichwerdealsoin diesemSinneauch HeilungnotwendigaindmeineweiterenSchritteverfolgen .
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